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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


Nee Ir. 


täglich 6¼ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Dienfing den 31. Zul 1880. 


+ 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


VI. Jahrg. 


— 


Für die Monate Auguſt und September 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem illuſtrirten 
Unterhaltungsblatt 1 Mk. 34 Pf. inkl. Poſtproviſion. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Thorn Katharinenſtraße 204. 


Kaiſer Milhelms Reiſe. 
Die Rückkehr des Kaiſers Wilhelm nach Potsdam wird in 
Folge der Entbindung der Kaiſerin von einem Prinzen nach 
Möglichkeit beſchleunigt werden. So hat auch die Abreiſe von 
tockholm früher ſtattgefunden, als beabſichtigt war, und ſchon 
am Sonnabend⸗Morgen 6 Uhr verließ der Kaiſer mit der 
„Hohenzollern“ den dortigen Hafen, nachdem am Freitag⸗Abend 
10 Uhr der König und der Kronprinz an Bord der „Hohen⸗ 
lern“ ſich herzlichſt verabſchiedet hatten. Beim Verlaſſen des 


Schiffes wurde auf der gegenübergelegenen Marinewerft ein 


prachtvolles Feuerwerk abgelaſſen, worauf an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ ebenfalls Brillantfeuer abgebrannt wurde. Tauſende 
Zuſchauer waren an den Ufern und jubelten dem Kaiſer, ſowie 
em König und dem Kronprinzen fortwährend zu. — Sämmt⸗ 
liche Blätter von den verſchiedenſten politiſchen Richtungen be⸗ 
ſprechen in äußerſt ſympathiſcher Weiſe den Beſuch Sr. Majeſtät 
es Kaiſers Wilhelm. Die „Poſttidningar“ ſchreibt: Der herz⸗ 
Ihe Empfang, der hier dem erſten Repräſentanten des mäch⸗ 
tigen Kaiſerreiches und des deutſchen Volkes begegnete, wird von 
er Sympathie zeugen, die der Kaiſer ſich und ſeiner Nation 
u gewinnen verſtanden hat. 

Ferner liegen noch folgende Meldungen des „W. T. B.“ vor: 

Kopenhagen, 28. Juli. So weit bis jetzt bekannt, wird 
Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer nächſten Montag, vorausſichtlich 
gegen 11 Uhr Vormittags, hier eintreffen und ſich Abends 
wieder an Bord der „Hohenzollern“ begeben. Das deutſche Ge— 
ſchwader wird Dienſtag früh 3 Uhr wieder in See gehen. 

Kopenhagen, 28. Juli. Der König wird, nachdem er dem 

Kaiſer Wilhelm auf dem „Dannebrog“ entgegengefahren, den: 
elben an Bord der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ begrüßen. Ob 
ich Kaiſer Wilhelm auf dem „Dannebrog“ oder auf der „Hohen— 
zollern“ zum Landungsplatz begiebt, iſt weiterer Beſtimmung vor⸗ 
ehalten. An der „Zollbude“ werden ſämmtliche Miniſter, die 
öͤchſten Hofchargen und die Höchſtkommandirenden des Heeres 
und der Marine, ferner die Spitzen der Staats- und Kommunal⸗ 
behörden zum Empfange anweſend ſein. 

Stockholm, 28. Juli. Das kaiſerlich deutſche Geſchwader, 


welchem ſich jedoch die „Hohenzollern“ noch nicht angeſchloſſen 
atte, paſſirte heute morgen, früh 8 Uhr 40 Minuten, die Inſel 
andhamn. — Eine Privatmeldung der „Poſt“ aus Kopenhagen 
autet: Kopenhagen, 29. Juli. Das Publikum macht hier einen 
etwas kühlen Eindruck, wobei wohl auch der Regen mitwirken 
mag, der den ganzen Tag heruntergeht und auf den Straßen 


Mein guter Rath. 
Humoriſtiſche Erzählung. 
Deutſch von Jenny Piorkowska. 


(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 
; „In wenig Stunden habe ich Homburg verlaſſen,“ fügte 
Er hinzu, „und Sie können ſich auf mein Diskretion ver: 
a el „u 
k * x 
* e 

Am nächſten Tage ſaß ich in Franfurt ruhig in meinem 
Zimmer und las, während mein Gatte neben mir ſchrieb, als 
wir durch einen entſetzlichen Lärm auf dem Korridor, der nach 


unſeren Zimmern führte, aufgeſchreckt wurden. Rufe wie „Geld!“ 


„Mord!“ „Polizei!“ miſchten ſich mit einem Strom heſti— 
ger Flüche, und als wir die Thür öffneten, um den Grund 
ieſes Lärmens zu erfahren, bot ſich unſeren Augen die ſelt— 
amſte Scene dar. 

Herr Apollonius Schulze mit wirrem Haar, zerriſſenem 
Rock, ohne Kravatte und ſeine beliebte Korallennadel ſträubte 


ſich, kämpfte und fluchte in den Armen von einem halben 


utzend Kellnern, von denen er ſich vergebens los zu machen 
uchte, während Hauptmann Mittelſtein, gemüthlich eine Cigarre 
rauchend, in der offenen Thüre ſtand, durch deren Spalt ich An⸗ 
gelikas blaues Kleid gewahrte. 

Kaum hatte Herr Apollonius Schulze uns bemerkt, als 
er einen Satz auf uns zu machen wollte, glücklicher Weiſe aber 
zurückgehalten wurde. 

„Laſſen Sie ihn los,“ wandte ich mich an die Kellner, 
„damit er ſich deutlicher ausdrücken kann.“ 

„Mein Herr,“ hub der arme Apollonius Schulze an, als 
er endlich in unſerem Zimmer ſaß und ſich den Schweiß von 

er Stirn gewiſcht hatte, „ich heiße Schulze und ſchäme mich 
ieſes Namens nicht. Mein Vater hatte ein großes Seifen⸗ 
geſchäft, aber er machte Bankerott, und ich mußte ſehen, wie 
ich mir in der Welt allein forthalf. Angelikas Vater — er 
atte einen bedeutenden Grützwaarenhandel, Bumpps und Co. 
war ein guter Freund von mir, und ich diente ihm 15 
Jahre lang treu und rechtſchaffen; jetzt wäre ich Theilhaber des 


kein Leben aufkommen läßt. Aus demſelben Grunde ſind auch 
die äußeren Vorbereitungen zum Empfange Sr. Majeſtät noch 
im Rückſtande. Die Ankunft des Kaiſerlichen Geſchwaders wird 
morgen Mittag erwartet. 


Die Sage der Tandwirthjſchaft. 

Der neueſte Bericht der preußiſchen landwirthſchaftlichen 
Verwaltung umfaßt die Jahre 1884 bis 1887. Derſelbe giebt 
aber in der Einleitung ein Bild der Entwickelung der Land—⸗ 
wirthſchaft ſeit 1875, das wir nachſtehend folgen laſſen. „Was 
um die Mitte dieſes Jahrhunderts begonnen hatte — der voll- 
ſtändige Aufſchluß großer Produktiousgebiete durch die ſtaunens⸗ 
werthe Entwickelung der Verkehrsmittel und die gebotene Ge— 
legenheit zur raſchen und billigen Maſſenbeförderung landwirth— 
ſchaftlicher Produkte aus den entfernteſten Theilen der Erde 
nach weſteuropäiſchen Märkten — in jenem Zeitraum zeitigte 
es ſeine Früchte. Dem Weſten von Europa floß in jährlich 
wachſendem Umfange der Ueberſchuß landwirthſchaftlicher Pro- 
dukte aus dem Oſten Europas und allen anderen Welttheilen 
zu und ſuchte hier ſeinen Markt und ſeine Verwerthung. Schon 
hatten die koloſſalen, ſtetig wachſenden Zuführen aus Afrika, 
Amerika und Auſtralien die Wollpreiſe ſo ſehr geworfen, daß 
die Wollſchafzucht in Deutſchland mehr und mehr aufgegeben 
werden mußte; ſchon waren manche Handelsgewächſe, Oelfrüchte, 
Farbpflanzen, Flachs u. A. der Konkurrenz des Auslandes oder 
von außen her neu eingeführten billigeren Stoffen faſt erlegen, 
als auch der Getreidebau in Deutſchland ernſtlich bedroht wurde. 
Rußland, durch Eiſenbahnen und neue Verkehrsmittel aller Art 
bis in die entfernteſten Provinzen dem Verkehr zugänglich ge— 
macht, brachte alljährlich ungeheure Mengen von Getreide aller 
Art auf die europäiſchen Märkte; Amerika vermehrte ſeine 
Produktion ins Ungemeſſene und führte, begünſtigt durch billige 
Frachten, ſeine enormen Ueberſchüſſe an Weizen und Mais 
gleichfalls in großen Mengen nach Europa; Indien endlich mit 
ſeiner reichen Vegetation trat nach Beſeitigung der Ausfuhr: 
beſchränkungen durch den Ausbau großer Kanalnetze und die 
Entwickelung ſeines Eiſenbahnnetzes mit ſteigenden Maſſen in 
den Wettſtreit ein. 


Die Getreidepreiſe ſanken bis auf einen für deutſche Ver— 
hältniſſe unauskömmlichen Stand. Aber nicht genug; dieſelbe 
Erſcheinung vollzog ſich ſehr bald auch auf dem Gebiete der 
Thierzucht. Lebendes Schlachtvieh wurde aus den Vereinigten 
Staaten und Kanada in beträchtlichen, jährlich wachſenden Men— 
gen auf den engliſchen Markt geführt und erſchwerte dort den 
Abſatz für unſer Maſtvieh; friſches ausgeſchlachtetes Fleiſch kam 
in regelmäßigen großen Transporten, in Eisſchiffen verpackt, 
aus Auſtralien, Nord- und Süd-Amerika nach England und 
Frankreich und machte dort unſerer ſehr beträchtlichen und früher 
recht gewinnreichen Ausfuhr fetter Hammel und fetten Rind— 
viehes eine faſt übermächtige Konkurrenz. Die Viehpreiſe ſanken 
von Jahr zu Jahr und mit ihnen die Preiſe unſerer auf den 
Export angewieſenen Molkereiprodukte, namentlich der Butter, 


Geschäfts, wenn er nicht einen Monat zu früh geſtorben wäre. 
O, mein Herr,“ — hier fing der arme kleine Mann an, ganz 
pathetiſch auszuſehen und mit zitternder Stimme weiter zu reden, 
„wenn Sie nur wüßten, was es heißt, 15 Jahre lang für 
ein Geſchäft zu arbeiten; es verlaſſen müſſen, heißt, mir das 
Herz ausreißen — und es bezahlte ſich auch ſo gut — achtein— 
halb Prozent! Nun, als Herrn Bumpps Teſtament geöffnet 
wurde — ich muß ſagen, er hinterließ ein hübſches Sümmchen 
Geld — da fand ſich eine Klauſel, in welcher er den Wunſch 
ausdrückte, ich ſolle in das Geſchäft heirathen und dadurch Theil— 
nehmer werden. 

Natürlich war ich dazu ſehr gern bereit, Angelika iſt ein 
hübſches Mädchen, und dazu das viele Geld; nächſte Woche 
ſollte unſere Hochzeit ſein. Ich habe die Möbel eingekauft und 
ſie war mir dabei ſehr behülflich — die ſchlaue Hexe; und nun 
hat ſie den Hauptmann geheirathet und mir Alles auf dem 
Halſe gelaſſen. Das kommt von der Penſion — ich habe es 
immer geſagt: ich muß noch heute nach Berlin und im Geſchäft 
alles ordnen, denn er wird ſicher ihr Geld durchbringen und ſie 
dann ſitzen laſſen. Und es bezahlte ſich jetzt gerade jo gut — 
mit achteinhalb Prozent!“ 

Es folgte eine kurze Pauſe, und der arme kleine Mann 
wiſchte ſich mit einer Energie, die wahrhaft traurig mit anzu— 
ſehen war, das erhitzte vulgäre Geſicht ab. 

Zum erſten Mal in meinem Leben empfand ich wirklich 
Mitleid mit Herrn Apollonius Schulze. Sein Herz ſchien ganz 
in Gries und Mehl, ſeiner Heimath, ſeinem Reis und Nudeln, 
und ſeiner Braut aufzugehen. 

Plötzlich kam mir ein guter Gedanke. 

„Sagten Sie nicht,“ fragte ich, „daß der Wunſch des ver— 
ſtorbenen Herrn Bumpps nur dahin laute, Sie ſollten in das 
Geſchäft heirathen, um Theilhaber zu werden? — Und wie 
hinterließ er ſein Geld?“ g 

„Zwanzigtauſend Thaler an Frau Bumpps und eben ſo 
viel an Angelika,“ verſetzte er, „das ganze Geld ſteckt im Ge- 
ſchäft, doch denke ich mir, der Hauptmann wird ſeinen Theil 
wohl herausziehen und das Geld verſpielen. 

„Nun,“ ſchlug ich vor, „wenn Sie die Tochter nicht haben 
können, warum wollen Sie da die Mutter nicht heirathen? 


welcher in der viel billigeren Margarine-Butter ein gefährlicher 
Konkurrent erwachſen war. 

Erſt während der Jahre 1884—87 endlich wurden auch 
unſere wichtigſten landwirthſchaftlichen Nebengewerbe, deren 
ſteigende Blüthe noch bis zum Jahre 1883 für die heimiſche 
Landwirthſchaft, andere Nachtheile ausgleichend, große Vortheile 
gebracht hatte, von derſelben ſchweren Kriſis betroffen. Deutjch- 
land, nach ſeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſen genöthigt, die 
Spiritusproduktion über den eigenen Bedarf hinaus auszudehnen 
und einen beträchtlichen Theil derſelben zu exportiren, ſtieß 
während der Jahre 1884 —87 mit feinem Export auf große 
Schwierigkeiten. 

In den meiſten unſerer früheren Abſatzgebiete ſuchte man 
durch hohe Eingangszölle die eigene Spiritusinduſtrie groß zu 
ziehen und die Einfuhr fremden Sprits zu beſchränken; anderer⸗ 
ſeits hatte der deutſche Export, wo ihm ein Abſatzgebiet offen 
ſtand, mit der zum großen Theile durch hohe Ausfuhrvergütun⸗ 
gen, Exportprämien, niedrige Frachtſätze u. ſ. w. begünſtigten 
öſterreichiſchen, ruſſiſchen, belgiſchen und amerikaniſchen, neuer⸗ 
dings auch der ſchwediſchen und rumäniſchen Konkurrenz zu 
rechnen. 

Bei dem ſtockenden Export ſanken die Spirituspreiſe ſo 
tief, daß die Lage unſerer Spiritusinduſtrie äußerſt mißlich 
wurde. 

Nicht viel anders war die Lage der Rübenzucker-Fabrikation, 
welche in noch viel höherem Maße als die Spiritusfabrikation 
angewieſen iſt, die Verwerthung ihrer Produkte im Auslande 
zu ſuchen. Die gewinnreichen Jahre ſowohl, welche den Jahren 
1884 bis 1887 vorangegangen waren, wie die mangelnde Ren⸗ 
tabilität des Körneranbaues hatten in allen betheiligten Ländern 
zu einer Ueberproduktion geführt, welche den Londoner Markt 
überſchwemmte und die Zuckerpreiſe bis auf ein völlig unge⸗ 
nügendes Maß verminderte. 


Dieſer ſchweren Kriſis, welche von Stufe zu Stufe alle 
landwirthſchaftlichen Produkte ergriff, ſtand die deutſche Land⸗ 
wirthſchaft zunächſt ſchutzlos, lediglich auf ſich angewieſen, 
gegenüber. N 


Später, vom Jahre 1879 an, griff die Reichsgeſetzgebung 
ein, indem ſie eine Mehrzahl landwirthſchaftlicher Produkte, 
welche ſeit 1865 zollfrei eingingen, einem geringen Eingangs⸗ 
zoll unterwarf und für andere, auch früher ſchon zollpflichtige 
landwirthſchaftliche Produkte den Eingangszoll erhöhte. Aber erſt 
den Jahren 1884 bis 1887 war es vorbehalten, durch weitere 
Ausbildung der einſchlagenden Geſetzgebung einen hoffentlich 
wirkſameren Schutz und eine dauernde Ordnung herbeizuführen. 


Wenn Schutzzölle auf landwirthſchaftliche Produkte bei den 
jetzigen Verkehrsverhältniſſen auch nicht vermögen, die Ein⸗ 
wirkung der großen Preiskonjunkturen ausländiſcher Märkte 
ganz aufzuheben, ſo ſind ſie doch geeignet, dieſelben zu mildern 
und abzuſchwächen. Für Deutſchland haben ſie unzweifelhafte 
Vortheile gehabt. Sie haben die allgemeine Kriſis verlangſamt, 


Auf dieſe Weiſe erfüllen Sie den Wunſch Ihres Freundes eben 
ſo gut.“ 

„Auf mein Wort, Madame,“ erwiderte er, „Sie haben 
recht, und ich glaube feſt, ich thue viel beſſer daran, als wenn 
ich die hübſche Angelika heirathe. Ich bin Ihnen wirklich ſehr 
verbunden, Madame, für dieſe gute Idee: ich war heute Mor⸗ 


gen in derartiger Aufregung, daß ich gar keinen anderen Ge- 


danken faſſen konnte, als jo bald wie möglich nach Berlin zu⸗ 
rückzukehren.“ 

„Wenn ich an Ihrer Stelle wäre,“ ſprach ich, „würde ich 
mich ſofort wieder nach Homburg begeben. Die arme Frau 
Bumpps wird ſich — ſo ganz allein — recht unglücklich fühlen. 
Mein Mann übernimmt es gewiß gern, das kleine Mißverſtänd⸗ 
niß zwiſchen Ihnen und Hauptmann Mittelſtein aufzuklären.“ 

„Nun, mein Herr,“ wendete ſich Herr Apollonius Schulze 
an meinen Mann, „wenn Sie wirklich die Güte haben wollen 
und das thun, ſo wäre ich Ihnen und Ihrer Frau Gemahlin 
ſehr verbunden und nun muß ich mich empfehlen, denn mein 
Motto iſt „Zeit iſt Geld.“ Und wenn Sie einmal nach Berlin 
kommen, ſo hoffe ich, daß Sie mich nicht vergeſſen — ich 


wohne .. . ſtraße 37,“ damit reichte der kleine Mann uns eine 
große Karte und verabſchiedete ſich. 
* 
* * 


Wenige Wochen ſpäter kam eine große, an mich adreſſirte 
Kiſte von Berlin. Dieſelbe enthielt Grützwaaren aller Art, die 
Vermählungsanzeige von Herrn und Frau Apollonius Schulze 
und einen langen Brief von erſterem. In demſelben dankte er 
mir wiederholt für meinen guten Rath; ſeine Frau, ſchrieb er, 
habe gerade das Talent, es einem Manne behaglich zu machen, 
was ihre Tochter nie gekonnt hätte, kurz, er ſchien ſich im ſieben⸗ 
ten Himmel zu befinden. Das glückliche Paar verbrachte köſt⸗ 
liche Flitterwochen in der ſächſiſchen Schweiz. 

Angelikas Heirath erwies ſich auch beſſer, als er, Apollonius 
Schulze, je erwartet hätte. Hauptmann Mittelſtein war ein 
mufterhafter Ehemann, und feine Frau ließ ihr Geld gern 
in ER Geſchäft, in dem es ſich zu achteinhalb Prozent ver: 
zinſte. 


AR 
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den moraliſchen Muth und den Unternehmungsgeiſt der land⸗ 
wirthſchafttreibenden Bevölkerung gehoben und zur geſteigerten 
Selbſtthätigkeit angeſpornt, den Preisrückgang der Produkte 
einigermaßen aufgehalten, die Staatseinnahmen erheblich ge⸗ 
ſteigert und damit die Nothwendigkeit, den wachſenden Bedürf⸗ 
niſſen gegenüber die direkten Steuern zu erhöhen, beſeitigt. 

So ſchwer aber die Kriſis auf der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft gelaſtet hat, ſo groß ſind annähernd die Fortſchritte, welche 
während dieſer Zeit in allen Zweigen derſelben durch intenſivere 
Kultur, Veredelung der Produkte, Ausbildung der Technik und 
Verminderung der Produktionskoſten erzielt ſind. 

Insbeſondere hat die Pflege der Waſſerwirthſchaft durch 
rationelle Flußregulirungen und in Verbindung damit durch 
Ent⸗ und Bewäſſerungsanlagen, die Kultivirung von Moor- und 
ſandigem Oedland einen großen Aufſchwung genommen, welcher 
weitere ſegensreiche Erfolge verheißt. Auf keinem Gebiete hat 
die Theorie über die rationelle Anwendung von künſtlichen 
Düngemitteln größere praktiſche Erfolge erzielt, wie hier. Auf 
leichtem Sandboden und im Hochmoor ſind unter Umſtänden 
Reinerträge erzielt worden, welche ſonſt nur den beſten Boden⸗ 
klaſſen abgenommen worden ſind. 

Die auf dieſem Gebiete erzielten Fortſchritte werden ein 
dauerndes Gut der deutſchen Landwirthſchaft bleiben, auch nach⸗ 
dem die jetzigen ſchweren Zeiten längſt vergeſſen ſein werden.“ 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Nachricht, daß im Herbſte in Berlin eine 
Monarchenzuſammenkunft ſtattfinden werde, wird 
von informirter Seite auf das Beſtimmteſte widerſprochen; 
ebenſo der Meldung, daß der Kaiſer von Rußland eine Er⸗ 
widerung des Beſuches unſeres Kaiſers im Herbſt in ſichere 
Ausſicht geſtellt habe. 

Wie verlautet, ſollen die Urwahlen zum Hauſe der 
Abgeordneten zu Anfang November abgehalten werden. Im 
Jahre 1885 erfolgten dieſelben am 29. Oktober, an demſelben 
Tage des gegenwärtigen Jahres laufen alſo die Mandate der 
Abgeordneten ab. Die Anberaumung der Wahlen auf den An⸗ 
fang November hat den Vortheil, daß die Wahlmännerwahlen 
und andere nothwendige Wahlacte vollzogen werden können, be⸗ 
vor der Reichstag zu ſeiner neuen Seſſion, die vorausſichtlich 
in der zweiten Hälfte des November beginnt, einberufen wird. 
Bis zu dem erwähnten Zeitpunkte der Urwahlen ſind danach 
nur noch drei Monate Zwiſchenraum; die Wahlbewegung dürfte 
daher bald in Fluß kommen. 

Der deutſche Reichstagsabgeordnete Antoine, der in Paris 
eingetroffen iſt, läßt der „Köln. Ztg.“ zufolge öffentlich erklären, 
er denke nicht daran, ſein Reichstagsmandat niederzulegen, denn 
er würde ein ſolches Verfahren als Fahnenflucht anſehen, er 
wolle vielmehr ſolange deutſcher Unterthan bleiben, bis Elſaß⸗ 
Lothringen wieder franzöſiſch ſei. 

Herr Eugen Richter feiert heute ſeinen fünfzigſten Ge⸗ 
burtstag. Freiſinnige Parteigenoſſen haben dazu einen Eugen 
Richter⸗Fonds durch freiwillige Beiträge geſtiftet. Die Ehren— 
gabe beträgt nach einer Angabe der „Volkszeitung“ circa 100 000 
Mark. Dieſe Summe ſoll dem Abg. Richter zum Zweck der 
Förderung und Unterſtützung der freiſinnigen Parteibeſtrebungen 
zur freien Verfügung geſtellt werden. — Uebrigens läßt der 
große Mann täglich in ſeinem Blatte mittheilen, daß er in 
Saßnitz weilt. Seine Verehrer wiſſen alſo ganz genau, wohin 
ſie ihre Huldigungen zu adreſſiren haben. 

Es iſt, ſagt die „Nationalzeitung“, der Erwähnung werth, 
daß für die demnächſt in Elſaß-Lothringen ſtattfindenden 
Kreistagswahlen drei ausſcheidende Kreistagsmitglieder im 
Kreiſe Pfalzburg einen rückhaltlos deutſchfreundlichen Aufruf er⸗ 
laſſen haben; es heißt darin: „Unſere Stellung der Regierung 
gegenüber iſt aufrichtig; wir ſind keine Proteſtler, wir fügen 
uns vollſtändig den Verhältniſſen. Wir ſind, was unſere Vor⸗ 
eltern waren, deutſche Unterthanen. Hätten ſich die Bewohner 
eines ſo geſegneten Landes ſchon längſt gefügt, ſo wären wir 
heute glücklich und unſer ſchönes Elſaß⸗Lothringen wäre eines 
der geachtetſten Länder. Grund zu klagen haben wir nicht, in⸗ 
dem unter der deutſchen Regierung Freiheit und Ordnung 
herrſcht.“ 

In Oeſterreich iſt man über die Abſichten Ruß— 
lands offenbar noch nicht beruhigt, wie die fortgeſetzten Mel: 
dungen öſterreichiſcher Blätter über militäriſche Vorkommniſſe in 
Rußland beweiſen. Neuerdings handelt es ſich um die Anſage 
großer Militärtransporte auf den ruſſiſchen Bahnen. Es handelt 
ſich dabei um die Beförderung der zu den Manövern aus dem 
Innern Rußlands kommenden Truppen. 

Die kürzlich durch die Blätter gegangene Nachricht, wonach 
der König von Italien kürzlich einen Ohnmachtsanfall ge— 
habt habe, iſt unbegründet. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ berichtet, der heilige 
Stuhl wäre geſtern vertraulich in Kenntniß geſetzt worden, 
daß Kaiſer Wilhelm dem italieniſchen Hofe im Oktober 
einen Beſuch in Rom machen werde. Im Vatican ſoll man 
darüber ſehr betroffen ſein. 

Im franzöſiſchen Miniſterrathe machte Kriegsminiſter 
Freyeinet Mittheilungen über neue wichtige Erfindungen 
des Kapitäns Renard auf dem Gebiete der militäriſchen 
Luftſchifffahrt. 

Daß der Boulangismus einen tödtlichen Stoß erhalten hat, 
bewies am beſten die erſte Ausfahrt, welche Boulanger 
am Freitag Nachmittag unternahm. Die „K. Ztg.“ berichtet 
darüber aus Paris vom 27. d. M: Boulanger machte heute 
zum erſten Male ſeit ſeiner Geneſung eine Spazierfahrt im 
offenen Wagen durch das Boulogner Wäldchen. Obgleich die 
Ausfahrt vorher angekündigt worden war, hatten ſich nur 
2-300 Neugierige und Boulangiſten, die „Hoch Boulanger!“ 
riefen, als der General in den Wagen ſtieg, vor dem Hauſe 
eingefunden. Dem Wagen Boulanger's folgten ſechszehn Wagen 
mit Journaliſten, Neugierigen und Anhängern des Generals. 
Die letztern ſchrien während der ganzen Fahrt: Hoch Boulan⸗ 
ger! Nieder mit Floquet! Nieder mit Ferry! und ſangen 
boulangiſtiſche Lieder. Die Vorübergehenden lachten über die 
poſſenhafte Renommirfahrt des ehemaligen Oberbefehlshabers der 
franzöſiſchen Armee. 

In Bezug auf die Weiterführung des Pariſer Erd— 
arbeiterſtrikes gehen die Meinungen auseinander. Die 
einen nehmen an, daß, nachdem der Gemeinderath die bean- 
tragte Unterſtützung verſagt hat, werde der Strike bald fein 
Ende erreicht haben, die andern glauben, daß er nun gerade 


erſt recht größere Dimenſionen annehmen werde. Zum Schutze 
der nichtſtrikenden Arbeiter gegen ihre ausſtändigen Genoſſen 
ſind Polizei und Militär aufgeboten worden. 

In Warſchau haben 875 eingewanderte Czechen nebſt 
ihren Prieſtern den ruſſiſchen Glauben angenommen. 

Nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus aus 
Teheran hätten ſich die in der perſiſchen Provinz Aſtrabad 
wohnenden Turkmenen empört und bedrohten die Stadt 
Aſtrabad. Die benachbarten Dörfer ſeien geplündert und viele 
Menſchen ermordet. Die Einwohner von Aſtrabad hätten vom 
Schah und dem Gouverneur von Khoraſan Hilfe erbeten, da 
der lokale Gouverneur und die anweſenden Truppen zu ſchwach 
ſeien, um den Aufſtand zu bewältigen. 

Nach einem Telegramm aus Shanghai ereignete ſich 
50 Meilen von Yokohama ein Vulcanausbruch, welcher 
1000 Perſonen, darunter 100 Badegäſte, tödtete. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Juli 1888. 

— Ueber das Befinden J. M. der Kaiſerin iſt Freitag 
Abend folgendes Bulletin ausgegeben worden: „Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin und Königin und der neugeborene Prinz haben den 
heutigen Tag ohne jede Störung zugebracht. gez. Olshauſen. 
Ebmeier. — Das neueſte Bulletin lautet: Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin und Königin fühlen ſich nach einer guten Nacht voll⸗ 
kommen wohl. Auch der neugeborene Prinz befindet ſich gut. 
gez. Olshauſen. Ebmeier. 

— S. M. der Kaiſer hat beſtimmt, daß in ſämmtlichen 
Schulen der preußiſchen Monarchie die Geburts- und Todes⸗ 
tage der Kaiſer Wilhelm J. und Friedrich fortan als vater— 
ländiſche Gedenk- und Erinnerungstage begangen werden. Zur 
Ausführung dieſer Beſtimmung hat der Kultusminiſter Folgen⸗ 
des angeordnet: Wie es dem Begriffe der Pflicht entſpricht, 
von dem die verklärten Herrſcher bis zu ihren letzten Athem⸗ 
zügen durchdrungen geweſen ſind, wird die Schule die ihnen 
geweihten Tage nicht in feſtlicher Muße begehen. Vielmehr wird 
ſie dieſelben ihrer gewohnten Arbeit widmen, dieſe aber mit 
einer Stunde einleiten oder beſchließen, durch welche die Ge⸗ 
müther der zuſammengehörenden Schuljugend in Gottesfurcht 
geſammelt und in der Betrachtung der Thaten und Tugenden 
Kaiſers Wilhelm J. und Kaiſer Friedrichs erhoben und mit dank⸗ 
barer und treuer Geſinnung gegen König und Vaterland erfüllt 
werden. 

— Die Kaiſerin Friedrich trifft, den „Müuch. Neueſten 
Nachr.“ zufolge, Anfang Auguſt in Reichenhall auf 14 Tage, 
alsdann in Berchtesgaden auf 8 Tage ein. 

— Ueber den eventuellen Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers 
in Sonnenburg anläßlich des Ritterſchlagfeſtes ſchreibt der „Frkf 
O.⸗Ztg.“ ihr Sonnenburger Korreſpondent auf Anfrage, daß. 
nach einer zuverläſſigen Nachricht Se. Königl. Hoheit Prinz 
Heinrich am bevorſtehenden Ritterſchlage als Rechtsritter des 
St. Johanniter⸗Ordens hier aufgenommen werden wird. Hieran 
knüpft ſich wohl die Vermuthung, daß auch Kaiſer Wilhelm am 
Ritterſchlage Theil nehmen wird, welche unter den obwaltenden 
Umſtänden nicht jeder Wahrſcheinlichkeit entbehren, immerhin 
aber mit Vorſicht aufzunehmen ſein dürſte. 

— Der König von Portugal tritt am 1. Auguſt eine 
Reiſe nach Deutſchland an. Die Reiſe erfolgt zur See. 

— Der Kronprinz von Italien unternimmt in den näch⸗ 
ſten Tagen eine Reiſe, um den verwandten ſächſiſchen Hof zu 
beſuchen; wahrſcheinlich wird derſelbe auch Berlin beſuchen. 

— Nach einem Erlaſſe des Miniſters des Innern ſollen 
Erhebungen darüber vorgenommen werden, wie hoch ſich gegen- 
wärtig die Koſten der Ortspolizei in Städten über 10 000 Ein⸗ 
wohner mit eigener Polizeiverwaltung belaufen. Danach ſcheint 
die Frage der gefeglichen Regelung der ſtädtiſchen Polizeikoſten 
wieder aufgenommen zu werden; ein Entwurf des Herrn von 
Puttkamer iſt bekanntlich im Hauſe der Abgeordneten unerledigt 
geblieben. 

— Geheimrath Lüders und Profeſſor Schütz haben ſich 
nach Kopenhagen begeben, um die Führung unſeres Kaiſers 
durch die dortige Ausſtellung zu übernehmen. Während des 
kaiſerlichen Beſuches bleibt die Ausſtellung für das große Publi⸗ 
kum geſchloſſen. 

— Der bekannte Muſikdirektor Parlow iſt in Wiesbaden 
geſtorben. 

— Demnächſt tritt eine Commiſſion zur Superreviſion des 
Entwurfs des neuen Exercier-Reglements für die Infanterie 
zuſammen. 

— Die „Neue Preußiſche Ztg.“ ſchreibt: Wiederholt geht 
jetzt durch die Zeitungen die Notiz, zum Hofbankier des Kaiſers 
Wilhelm II. ſei der Bankier Friedrich Burghalter in Potsdam 
ernannt. Wie wir auf Anfrage an einer Stelle, die hierüber 
unterrichtet ſein müßte, vernehmen, iſt dort bisher über eine 
ſolche Ernennung noch nichts bekannt geworden. 

— Zur Ausrüſtung der Garde-Infanterie mit dem neuen 
Gepäck kommt, dem „Anz. f. d. Holl.“ zufolge, für die großen 
Kaiſermanöver noch die neue Fußbekleidung hinzu. Gutes und 
bequemes Fußwerk iſt bei den Infanteriſten eine Hauptbedingung 
für die großen Märſche. Die zur Einführung in die Armee 
kommenden Schnürſchuhe hatten ſich vor drei Jahren bei der 
im dritten Armee-Korps gebildeten Verſuchs⸗Kompagnie gut be⸗ 
währt, und die Ausrüſtung unſerer Infanteriſten mit dieſer 
Fußbekleidung war ſchon damals beſchloſſene Sache. 

— Die Antiſemiten werden im ſechſten Reichstagswahlkreiſe 
Berlins zu der am 30. k. Mts. ſtattfindenden Reichstagswahl, 
wie die „Staatsb. Ztg.“ von unterrichteter Seite erfährt, als 
Kandidaten den aus der nationalen Bewegung bekannten 
Dr. Paul Förſter aufſtellen. Derſelbe gilt allgemein als königs⸗ 
treuer, geſinnungstüchtiger Mann, und ſo iſt wohl anzunehmen, 
daß ſich die Stimmen aller nationalen Parteien auf ihn ver⸗ 
einigen. 

— Aus zwei ſchleſiſchen Wahlkreiſen wird der „National⸗ 
liberalen Korreſpondenz“ bekannt, daß daſelbſt die ſchon früher 
beſtehende Verſtändigung zwiſchen Konſervativen und National- 
liberalen für die Landtagswahlen auch jetzt wieder erneuert 
worden iſt, nämlich aus Breslau und aus Schweidnitz⸗Striegau. 
In Breslau, welches bis jetzt durch drei fortſchrittliche Abgeord⸗ 
nete vertreten iſt, werden ein Deutſchkonſervativer, ein Frei⸗ 
konſervativer und ein Nationalliberaler aufgeſtellt. In Schweidnitz 
werden die beiden bisherigen Mandatsinhaber, ein Konſervativer 
und ein Nationalliberaler, gemeinſam wieder aufgeſtellt. 


Halle a. S., 29. Juli. Unter weitgehender Theilnahm 
wurde heute das elfte Mitteldeutſche Bundesſchießen durch einen 
glänzenden Feſtzug mit kulturhiſtoriſcher Abtheilung (Entwid® 
lung der Stadt Halle ſeit dem neunten Jahrhundert) eröffnet 
Vom Feſtmahl aus ſendete der Ehrenvorſitzende, Oberbürger 
meiſter Staude, Namens der Feſtverſammlung ein Huldigungs 
telegramm an Se. Majeſtät den Kaiſer und den Dank für die 
Stiftung des Ehrenpreiſes. 

Weſterland, 28. Juli. Die Königin von Rumänien i 
heute Abend hier eingetroffen und beabſichtigt vier Wochen biel 
zu verweilen. 

München, 28. Juli. Der Prinzregent erhob anläßlich de 
Centenarfeier den Oberſtkämmerer Grafen Pergler Perglas, 
den Miniſterpräſidenten Lutz zu Capitularen des Hubertusordend 
und verlieh das Großkreuz der bairiſchen Krone dem Präſidel 
ten des Reichsraths Freiherrn von Frankenſtein, das Ritterkrelh 
dem Abgeordneten Ruppert, weitere Orden ſämmtlichen FE 
comiteevorſtänden. Der Prinzregent erhob ferner den Finanz 
miniſter Riedel in den erblichen Adelſtand. 

München, 28. Juli. Zur Theilnahme an der Centenal 
feier trafen heute die Prinzeſſin Clementine von Sachſen-Coburg 
mit dem Prinzen Auguſt, der Herzog von Montpenſier, die DE 
putation der Berliner Akademie der Künſte und zahlreich 
ſtädtiſche und andere Deputationen hier ein. 

Karlsruhe, 27. Juli. Die Großherzogin unternahm 9% 
ſtern in Baden-Baden die erſte Ausfahrt. Der tägliche Aufen 
halt in der friſchen Luft wirkt auf das Allgemeinbefinden del 
hohen Frau ſehr vortheilhaft. 


Ausland. 

Paris, 28. Juli. 
übergab heute dem Miniſter Goblet eine Note, worin gemäß 
dem Berliner Vertrage mitgetheilt wird, daß Italien von Maſſowah 
definitiv Beſitz ergriffen habe. 

Paris, 28. Juli. Gegen 1000 ſtrikende Erdarbeiter ziehen 
ſoeben, unter Abſingen der Marſeillaiſe, ſowie boulangiſtiſchel 
Lieder über den Place de la Bourſe nach der Rue Montmartre, 
bis jetzt iſt die Ruhe nicht geſtört. — Von dem Place de l 
Bourſe begaben ſich die ſtrikenden Arbeiter nach den Vorſtädtel 
und verſuchten durch Drohungen, ihre Genoſſen zu bewegen, die 
Arbeit einzuſtellen. Die Polizei ſchritt energiſch gegen die 
Strikenden ein. Es wurde Militär requirirt, um die nicht ſtri 
kenden Arbeiter zu ſchützen. In Aubervillier erfolgten eirel 
50 Verhaftungen. In einer Verſammlung auf der Arbeiterbörſe 
nahmen die Strikenden einen Antrag an, in welchem die NE 
gierung aufgefordert wird, die verhafteten Demonſtranten ſofot 
wieder in Freiheit zu ſetzen. Die Strikenden ſchloſſen die 
Sitzung mit dem Ruf: „Es lebe der Strike!“ Die Mehrheil 
der Strikenden beſteht aus Italienern und Belgiern. — In der 


Vorſtadt La Villette kam es zwiſchen der Polizei und den Stri⸗ 


kenden, welche die Arbeitenden zur Niederlegung der Arbeit be— 
wegen wollten, zu einem Zuſammenſtoß. Die von den Striken“ ö 
den bedrängten Polizeiagenten waren genöthigt von der Waffe 
Gebrauch zu machen, wobei mehrere der Strikenden und ein 
Polizeiagent verwundet wurden. 

St. Etienne, 27. Juli. Gegen 1000 Grubenarbeiter ſind 
dem im Baſſin der Loire ausgebrochenen Streik beigetreten. 

London, 28. Juli. Das Unterhaus nahm in dritter Le— 
fung die Lokalverwaltungsbill an, welche hierauf in erſter Le 
ſung auch das Oberhaus annahm. 

St. Petersburg, 28. Juli. Geſtern Abend fand anläßlich 
der Jubelſeier der Einführung des Chriſtenthums in Rußland 
eine feſtliche Verſammlung des flaviſchen Wohlthätigkeitsvereins 
ftatt, in welcher der Wiener Journaliſt Shiwny, der interimiſti⸗ 


ſche Präſident des Vereins, General Kirejeff, und der ehemalige 


Profeſſor Oreſt Müller Reden hielten. 

Petersburg, 28. Juli. Nach einem heute veröffentlichten 
Geſetz unterliegen in den oſtſibiriſchen Häfen und in denen des 
ſtillen Oceans aus dem Auslande eingeführter Zucker, Syrup, 
Con fitüren, Chocolade, Arrac, Rum, Branntwein, Liqueure, 
Weine, Bier, Porter demſelben Zolle wie in dem europäiſchen 
Rußland. 


Kiew, 28. Juli. Nach Beendigung der geſtrigen Kirchen“ 


feier fand ein von der Munizipalität gegebenes Feſteſſen für die 
Geiſtlichkeit, die Deputationen und alle auswärtigen Gäfte ſtatt, 
bei welchem der Metropolit von Kiew, Platon, und der Ober 


prokurator des heiligen Synods, Pobedonoszew, über die Bede“ 


tung der Jubelfeier ſprachen. 

Konſtantinopel, 29. Juli. Munir Paſcha hat ſich geſtern 
in Begleitung Kiagim Beys und Sadik Bays in beſonderer 
Miſſion nach Berlin begeben. 


Provinzial-Nachrichten. 


Schulitz, 26. Juli. (Roggenernte. Elektriſche Beleuchtung.) Mit 


der Roggenernte iſt nun auch in unſerer Gegend begonnen worden, und 
wenn das Wetter ſich nur einigermaßen hält, ſo wird die bisherige 
Näſſe dem Roggen, kommt er nur trocken in die Scheunen, nur weni 
geſchadet haben. Der Körnerertrag iſt zwar kein ſchlechter, doch ſollen 
die Körner nur mangelhaft ausgewachſen ſein; allgemeiner klagt man 
über die Kürze des Strohs. — Seit einigen Tagen iſt die hieſige 
Rüttersſche Holzimprägnirungs-Anftalt ſowie der Fabrikplatz mit elel⸗ 
triſcher Beleuchtung verſehen; 8 Bogenlampen von 600 und 30 Glüh⸗ 
lichter von 16 Normalkerzenſtärle erhellen den Platz. Die Dynamo‘ 
maſchine wird von 10 Pferdekraft in Bewegung geſetzt. 

(*) Strasburg, 29. Juli. (Verſchiedenes.) Nicht jeder Kreis Mel‘ 
preußens hat jo viele Naturſchönheiten aufzuweiſen, wie der Stras' 
burger Kreis, was den meiſten Bewohnern unſerer Provinz jedoch und“ 
kannt ſein dürfte. Ganz beſonders zeichnet ſich in dieſem Sinne das 
liebliche Städtchen Gorzuo aus. Die Gegend um dieſe Stadt wird ni 
mit Unrecht die „Weſtpreußiſche Schweiz“ genannt. Viele Bewohner 
unſerer Stadt, die ſich eine Badereiſe nicht „leiſten“ wollen oder können, 
unternehmen dann Ausflüge nach dieſem ſchönen Fleckchen Erde. — 
Heute Nachmittag wurde hier blinder Feuerlärm geſchlagen. Unſere 
freiwillige e war ſehr bald auf dem Platze, und unter del 
umſichtigen Leitung ihres Hauptmanns, des Herrn Zeep, legte fie wieder 
einmal einen ſprechenden Beweis von ihrer Tüchtigkeit ab. Dieſer Ver 
ein iſt im ſteten Wachſen begriffen, hoffentlich können wir jedoch no 
recht, recht lange auf ſeine Thätigkeit verzichten. — Ein hieſiger Bürger 
erzählte uns, daß eins ſeiner Kaninchen 16 Junge geworfen habe, vo 
denen 14 leben geblieben ſeien. Gewiß ein reicher Segen 

(9) Aus der Provinz, 29. Juli. (Witterung. Verfügung der Ober? 
Poſtdirection. Poſtpräparanden.) Schon wieder zeigt uns der Himme 
ein trübſeliges Regenwettergeſicht zum größten Leidweſen der Land‘ 
wirthe, die morgen mit der Roggenernte beginnen wollten. Auch da 
Thermometer zeigt wieder nur einen geringen Wärmegrad. Heute früh 
z. B. hatten wir nur 9 Grad R. — Vor kurzer Zeit erließ die Kaiſer⸗ 
liche Oberpoſtdirektion zu Danzig eine Verfügung an die ihr unterſtellten 
Poſtämter, des Inhalts, daß gegenwärtig ein großer Mangel an Pol 
alien ſich fühlbar mache. Die Poſtamts⸗Vorſteher ſollten daher junge 


eute für dieſen Beruf zu gewinnen ſuchen, ſich auch wegen deren Vor 
bildung mit am Orte befindlichen Lehrern in Verbindung ſetzen; denn 
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es ſei durchaus nicht unbedingt nöthig, daß die jungen Leute die Be⸗ 
rechtigung zum einjährigen Militärdienſt haben müſſen. — Nicht Jeder⸗ 
mann dürfte es bekannt ſein, daß der Lehrer br: Dscar Mantau in 
Strasburg mit beſtem Erfolge ſolche jungen Leute zum Examen als 
Poſtgehilfen in kurzer Zeit vorbereitet. Die Preiſe ſind mäßig. 

* Graudenz, 27. Juli. (Unfall. Jubiläumsfeier. Witterung. Roggen⸗ 
ernte.) Ein bedauernswerther Unglücksfall ereignete ſich hier geſtern in 
der Selterwaſſerfabrik des Herrn K. Der Fabrikant Herr M. nahm eine 
mit Selterwaſſer friſch gefüllte Flaſche in die Hand, um ſie zu prüfen. 
In, demſelben Augenblicke explodirte die erſtere, und der abgeſplitterte 
Boden ſchnitt ihm eine Ader auf dem rechten Handrücken durch. Ein 
ſcharfer Blutſtrahl ſpritzte hervor, wurde aber bald geſtillt. Zu Hauſe 
angekommen, wollte Herr M. ſich zu Bette legen, da öffnete ſich nochmals 
die Wunde und wäre ärztliche Hilfe noch länger ausgeblieben, hätte der 
Unglückliche, da er ſchon ſehr viel Blut verlor, den Geiſt aufgeben 
müſſen. V. wird längere Zeit der Erholung bedürfen. — Die 
Friedrich⸗ ilhelm⸗Victoria⸗Schützengilde feiert am 5., 6. und 7. Auguſt 
ihr 75 jñähriges Stiftungsfeſt, verbunden mit dem Königsſchießen. Es 
werden auch viele Gäſte von auswärts erwartet und am 4. Auguſt Nach⸗ 
mittags vom Bahnhofe durch die Gilde abgeholt. — Seit einigen Tagen 
erfreuen wir uns eines ſehr ſchönen Wetters. — Der Roggen iſt bereits 
o reif, daß er ſtellenweiſe gehauen iſt. Wenn es noch eine längere geit 
o bleibt, wird die Roggenernte ſchnell beendet. | . 

Graudenz, 28. Juli. (Steckbrief.) Von der hieſigen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft wird der Kaufmann Julius Michalski, zuletzt in Berlin wohn⸗ 
aft, wegen ſchwerer Urkundenfälſchung ſteckbrieflich verfolgt. (Geſ.) 

23 de 29. Juli. (Verſetzung. Truppenmarſch. Pionier⸗ 
Uebung. Witterung.) Der Garniſon-Bauinſpektor Bagniewski in Grau⸗ 
denz it vom 1. Oktober ab nach Allenſtein verſetzt. — Das Fuß-Art. 

egt. Nr. 1, das ſeit längerer Zeit in Gruppe zu Schießübungen war 
und ſich geſtern auf dem Rückmarſche nach Königsberg befand, paſſirte 
auch unſere Stadt. Um 7¼ Uhr früh wurde daſſelbe am Brückenkopfe 
don den Muſikchören des Inf.⸗Regts. Nr. 14 und der 2. Abth. Feld⸗ 
Artl. Regts. Nr. 16 empfangen und von denſelben unter Muſikklängen 
bis an den kleinen Schießplatz vor Kl. Tarpen begleitet. — Ein pracht⸗ 
volles Schauspiel bot geſtern Abends der nächtliche Brückenbau der 
Pioniere des 1. Pionier⸗Bataillons. Eine unzählige Menge Zuſchauer 
verſammelte ſich am Uebungsplatze. Alle Abhänge und Teraſſen des 
chloßberges waren mit Gruppen von Neugierigen beſetzt. Um 9 Uhr 
ends traten die Kompagnien an und wurden in beſtimmte Trupps 
kangirt. Der Kommandeur machte darauf aufmerkſam, daß ſämmtliche 
ommandos und Avertiſſements leiſe gegeben werden und alles möglichſt 
Paauſchlos vor ſich gehen ſoll. Nach einer kleinen Baufe, als die 
unkelheit bereits einzubrechen begann, fing das Brückenſchlagen an. 
Nicht ein Kommandowort war zu vernehmen; alles geſchah lautlos und 
lille; nur das Kettengeraſſel, die Ruderſchläge und das Plätſchern des 
aljers war zu hören. Wie Schatten bewegten ſich die emſigen Pioniere 
mit Brettern und Balken, alles zu einem Ganzen nennen. In 
ganz kurzer Zeit war ein Theil der Brücke fertig. Jetzt ließ der Dampfer 
„Wanda“ ſein elektriſches Licht ſtrahlen; in demſelben Momente leuch⸗ 
teten rothe bengaliſche Flammen auf. Beide Lichtfarben verſchmolzen in 
ein ſaunftes Roth. Es war ein köſtlicher Anblick! Der Reiz wurde noch 
rch die bunten Feuer, welche auf verſchiedenen auf dem Waſſer ſich 
ſchaukelnden Gondeln angezündet waren, erhöht. Job konnte man die 
rücke und das Schaffen deutlicher überſehen: ein Boot nach dem andern 
egte an den fertig gebauten Theil der Brücke an, Balken und Bretter 
kamen herauf und in ungefähr 3 Stunden war das nächtliche Werk voll⸗ 
bracht. Nach einer kurzen Raſt begann das Abtragen der Brücke, welches 
bedeutend ſchneller vor ſich ging. Jetzt erſt lichtete ſich die Zuſchauer⸗ 
menge und verließ allmählich den Schauplatz. — Heute ergoß ſich ein 
ſtarker Regen und machte die Freude und Hoffnung der Landwirthe 
über das ſchöne Wetter der letzten Tage zu nichte. 

0 Krojanke, 29. Juli. (Sie vertragen ſich, wie Katze und Hund.“) 
So jagt man gar häufig, wenn man einem Verhältniſſe zwiſchen Per⸗ 
onen Ausdruck geben will, die ſich einander ewige Fehde geſchworen 
aben; denn der Hund gilt bekanntlich als der abgeſagteſte Feind der 

atze, und umgekehrt. Daß es aber zu dieſer alltäglichen Erſcheinung 
auch rühmliche Ausnahmen giebt, beweiſt nachfolgender Fall. Der Schuh⸗ 
macher D. von hier beſaß in ſeinem Haushalte eine Katze und einen 
Hund, welche beide weiblichen Geſchlechts waren. Die Katze warf drei 
unge, welche aber, erſt wenige Tage alt, mutterlos wurden. Und nun 
kat der früher nie geahnte Fall ein, daß der Hund Mutterdienſte ver- 
richtete und zwar mit ſolcher Sorgfalt und ſeltenen Zärtlichkeit, wie man 
fie ſich unter Thieren beſſer geartet nicht denken kann. Der Hund hat 
Eine Adoptivkinder groß gezogen, und dieſe, wenngleich auch dem alten 
ader gegen das Hundegeſchlecht huldigend, zeigen zu ihrer Pflegemutter 
aus dankbarer Pietät einen hohen Grad von Liebe und Anhänglichkeit. 

Danzig, 27. Juli. (Der Strike der Maurer) iſt beendet; die Ge⸗ 

ſellen haben nämlich, da die meiſten der Arbeitgeber ſich entſchieden ge⸗ 
weigert haben, den Mindeſtlohn von 40 Pf. pro Stunde zu zahlen, die 
Wiederaufnahme der Arbeit beſchloſſen. 
, Allenſtein, 27. Juli. (Truppentranslokation.) Die beiden Ba⸗ 
taillone des 4. Grenadierregiments nebſt Stab aus Danzig werden ſchon 
an J. April nächſten Jahres hierher verlegt werden. Das J. Bataillon 
fraiebt die alsdann durch Verlegung des 1. Jägerbataillons nach Oſterode 
reigewordene Kaſerne, das 2. Bataillon wird bis zur Errichtung einer 
neuen Kaſerne in Bürgerquartieren untergebracht. 


Gneſen, 27. Juli. (Von der Anſiedlungskommiſſion.) Das Ritter⸗ 
gut Lednagora, welches durch die Anſiedlungskommiſſion angekauft iſt, 
deurde, wie die „Gneſ. Zig.“ meldet, am 21. d. M. in die Verwaltung 
Re königlichen Regierung zu Bromberg durch deren Commiſſarius Ober⸗ 

ah garen Peterſen übernommen. Lednagora iſt 3760 Morgen 
3 Der Großgrundbeſitz im Kreiſe Gneſen umfaßt 140,000 Morgen, 
Sen welchen gegenwärtig noch 45000 Morgen in polniſchen Händen ſind. 
tens der Anſiedlungskommiſſion find bisher im Gneſener Kreiſe acht 
üter mit zuſammen 13350 Morgen angekauft, von welchen 7 Güter 
85 5 8 Morgen parzellirt und zum größten Theil mit Anſiedlern be- 
ind. 
bra Schneidemühl, 25. Juli. (Waldbrand.) Vorgeſtern Nachmittag 
rach in der hieſigen ſtädtiſchen Forſt Feuer aus, durch welches etwa 
Morgen Wald zerſtört wurden. 


3 Loliales. 


Thorn, 30. Juli 1888. 


bau (Der Herr Regierungspräſident Frhr. v. Maſſen⸗ 
ha ch) hat nach Inanſichtnahme der durch das diesjährige er it 
be der hieſigen Weichſelniederung verurſachten Schäden unſere Stadt 
ereits wieder verlaſſen. 

— (Perſonalien.) Der Referendarius Schwonke 
werder iſt zum Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt worden. 
i be (Die Ausfuhr roher polniſcher Wolle nach Preußen) 
0 bei der Station Sosnowice bis auf Weiteres nicht mehr zuläſſig. Es 
0 ſolche Wolle nur über Alexandrowo nach Deutſchland ausgeführt 


en. 
— (Poſtverkehr.) Vom 1. Auguſt d. Is. ab wird zwiſchen 
Fohenhauſen (Weſtpreußen) und Oſtrometzko eine zweite Botenpoſt 
chüttelſt Fuhrwerks) mit unbeſchränkter Beförderung von Poſtſendungen 
ingerichtet. Dieſelbe erhält folgenden Gang: aus Hohenhauſen 75% Vor: 
ittags in Oſtrometzko 8˙ Vormittags, aus Oſtrometzko 51° Nachmittags 
n Hohenhauſen 6˙0 Nachmittags. s 
ſind e (Miniſterial⸗Ver fügung.) Die Provinzial⸗Schulbehörden 
Ind in einer Miniſterial Verfügung angewieſen worden, in Privatklage⸗ 
non gegen Lehrer und Schulaufſichtsbeamte wegen Beleidigung oder 
uperverletzung von Schulkindern den Competenzconflikt fernerhin nicht 
erheben, vielmehr dem gerichtlichen Verfahren ſeinen Lauf zu laſſen. 
Er einem unlängſt gefällten Urtheil des e iſt eine Ueber⸗ 
anreitung des Züchtigungsrechts Seitens eines Lehrers als vorſätzliche 
U handlung im Amt nur dann ſtrafbar, wenn der Lehrer ſich dieſer 
eberſchreitung bewußt geweſen iſt. 


in Marien⸗ 


— (Intereſſantes Erkenntniß.) Von der Strafkammer zu 
ſantſan a. M. wurde dieſer Tage ein intereſſantes Erkenntniß bezüg⸗ 
der Uebertretung der Medizinalordnung gefällt. Ein Nichtapotheler 
& angeklagt, weil er Sodener Mineral-Paftillen verkauft hatte. Die 
Eirafkammer entſchied nun, daß die Paſtillen kein „Arzneimittel“ im 
Fig ne der Medieinalordnung ſeien, zumal nicht jedes Heilmittel wie 
8 1 kaltes Waſſer, chirurgiſche Inſtrumente auch eine Arznei iſt. Der 
we der Medicinalordnung habe nur den Zweck, den Handel mit 
zw lichen Arzneien den Nichtapothekern zu legen. Die Paſtillen ſeien 
ar als Heilmittel, aber nicht als Arzneimittel zu betrachten. 


— (Matroſenzahl.) Im vergangenen Jahre find in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen 1102 Vollmatroſen und 310 unbefahrene Schiffsjungen ange⸗ 
muſtert worden, d. i. 28 bezw. 59 Prozent weniger, als im Jahre 1875. 
Die Heuer der Matroſen iſt ſeit 1875 um 50 Procent und die der 
Schiffsjungen um 35 Procent herabgegangen. 

— (Schulanfang.) Die Ferien unſerer ſtädtiſchen Schulen haben 
geſtern ihr Ende erreicht, heute wurde der Unterricht bereits wieder auf— 
genommen. Schon am Sonnabend begannen die Schüler von nah und 
ern in das Weichbild unſerer ehrwürdigen Stadt zurückzukehren, noch 
manchen Blick rückwärts werfend nach der Heimath, nur ſchwer ſich 
trennend von den „Fleiſchtöpfen“ einer ſorgſamen Mutter, von der ges 
ſunden Luft des Landes, von der ungebundenen Freiheit, die ſie vier 
Wochen lang in vollen Zügen koſteten. Die Straßen unſerer Stadt 
fangen an, wieder belebter zu werden, zur Mittags- und Abendzeit 
wimmelt es von großen und kleinen Schülern, nicht zu vergeſſen der 
Schülerinnen; bilden doch unſere Schüler und Schülerinnen nicht das 
kleinſte Kontingent der Thorner Straßenſpaziergänger — ſo war es einſt, ſo 
iſt es jetzt, jo wird es wohl immer bleiben. Dieſe liebgewordene Ge: 
wohnheit wird ſie die jetzt eingeſchränkte Freiheit weniger hart fühlen 
und ſie die Regelmäßigkeit des Schullebens wieder wohlthuend empfinden 
laſſen, auf daß ſie mit Eifer ihrem Ziele weiter zuſtreben, das ihnen 
näher oder ferner winkt, je nach Alter und Wiſſen; einige wenige 
Tage nur, dann iſt Alles wieder in ſeinem regelrechten Gange. — Heute 
Nachmittag fiel der Unterricht im Gymnaſium aus, da die Lehrer auf 
Se. Maj. Kaiſer Wilhelm vereidigt wurden. 2 

— (Rrieger-Verein.) Die vom hieſigen Krieger-Verein für 
geſtern Nachmittag geplante Dampferfahrt nach Gurske und Schlüſſel⸗ 
mühle mußte infolge der ungünſtigen Witterung ausfallen; dafür fand 
um 8 Uhr Abends im Saale des Herrn Nicolai ein Tanzkränzchen ſtatt. 
Obgleich daſſelbe nur wenig Theilnahme fand, da ſich die Kunde davon 
unter den Mitgliedern zu wenig verbreitet hatte, ſo herrſchte die fröh— 
lichſte Heiterkeit doch wenigſtens unter den Erſchienenen, die ein flotter 
Tanz bis nach Mitternacht zuſammenhielt. 

— (Liedertafel.) Bie Uebungsabende der Liedertafel werden 
vom 31. d. Mts. ab wieder regelmäßig jeden Dienſtag im Saale des 
Herrn Nicolai ſtattfinden. 

— (Fechtverein.) Der Fechtverein für Stadt und Kreis Thorn 
hielt geſtern im Wiener Café-Mocker fein zweites diesjähriges Sommer— 
feſt ab. Es hat ſich hier wieder ein Mal die Rührigkeit des Vereins 
und die Tüchtigkeit der Arrangeure deſſelben gezeigt, denn muthvoll und 
vertrauend auf ihre gute Sache und auf die anerkannte Gunſt ihrer 
de Theilnehmer an derartigen Feſten konnten dieſelben, trotz der 

Ingunft der Witterung, pünktlich um 4 Uhr Nachmittags mit der Ab: 
haltung des Feſtes beginnen. Von dem Programm mußte inſofern 
etwas abgewichen werden, als die in Ausſicht genommenen Gartenfeſt— 
ſpiele für die liebe Jugend unterblieben; dafür wurden aber all die 
Kleinen, die in reicher Anzahl erſchienen waren, durch eine koſtenfreie 
Verlooſung — jedes Loos gewann — hinreichend entſchädigt. „Einer, 
den Jeder kennt“, hatte vorſichtiger Weiſe ſeine Tombola im Saale eta⸗ 
blirt und hatte ſich wie immer eines guten Zuſpruches zu erfreuen. Der 
muſikaliſche Theil, ausgeführt von der Kapelle des Pomm. Ulanen⸗Regts. 
Nr. 4 unter Leitung ihres Stabstrompeters Herrn Kackſchies, trug 
weſentlich durch eracte und fleißige Durchführung des Programms zur 
Erhöhung der Feſtesſtimmung bei; es wurden 4 Theile im Garten und 
die beiden letzten Theile im Saale abgehalten, jo daß das zahlreich er: 
ſchienene Publikum, ca. 800 Perſonen, ſich ganz nach Wunſch ergehen 
konnte. Ueberraſchend wirkte es, daß trotz des etwa um 9 Uhr herab: 
ſtrömenden Regens, unmittelbar darauf ein recht gut gelungenes Feuer⸗ 
werk abgebrannt wurde. Der angekündigte Tanz, hielt die Feſttheilnehmer 
noch lange beiſammen. Der Reinertrag des Feſtes beträgt, wie wir er— 
fahren, ca. 120 Mk. 

— (Zwei⸗Markſtücke) mit dem Bildniß Kaiſers Friedrich III. 
ſind in der Reichsbankſtelle angelangt. Nachdem ſich die Nachricht davon 
in der Stadt verbreitet hatte, war der Andrang zu den Räumlichkeiten 
der Reichsbankſtelle ein ſo großer, daß ein militäriſcher Poſten herbei— 
geholt werden mußte, um dem Andrange zu wehren und etwaige Unords 
nungen zu verhüten. a 

— (EEiſenbahn⸗Unfall.) Ueber einen Eiſenbahn-Unfall bei 
Gaglau, auf der Strecke Allenſtein-Hohenſtein, geht uns von privater 
Seite folgende Zuſchrift zu: „Am 28. d. M. Nachmittags 6% dampfte 
mit uns der Zug von Allenſtein ab. 72s ſollten wir in der 1. Station 
Gaglau eintreffen, als kurz vor der Einfahrt plötzlich das Nothſignal 
ertönte, dem faſt unmittelbar ein ſtarker Stoß folgte, der den 17 Paſſa⸗ 
gieren nur kleine Kontuſionen zuzog (dem Schreiber dieſer Zeilen eine 
Kontuſion der rechten Kopf- und Schulterſeite), fo daß wir Alle zum 
Coupee herausſpringen konnten, um uns nach der Urſache zu erkundigen: 
Vor unſerer Ankunft in Gaglau war der Weichenſteller der Station mit 
der Lowry herausgefahren und hatte es bei feiner Rückkehr unterlaſſen, 
die 3. Weiche der Station, welche auch zur Viehrampe führt, wieder 
richtig zu ſtellen. Da die 3. Weiche eine ganz geringe Entfernung von 
der Rampe hat, ſo konnte der Lokomotivführer nicht mehr die Bremſe in 
Thätigkeit ſetzen; er hatte nur noch Zeit, das Nothſignal zu geben. Die 
Lokomotive überfuhr die Lowry, von der nur noch kleine Splitter übrig 
blieben und rannte dann gegen die Rampe. Durch den nachfolgenden 
Güterwagen wurde die Lokomotive eingedrückt und der Lokomotivführer Graf 
und der Heizer Wohlgemut erdrückt. Es war ein ſchrecklicher Anblick, beidem wir 
nicht mehr an unſere Schmerzen dachten. Der Heizer gab circa fünfzehn 
Sekunden noch ganz ſchwache len von ich, es war unmöglich, 
ihn herauszuziehen, da die Puffer des Güterwagens ihm die Beine beklemmt 
hatten. Die beiden Todten ſind Familienväter. Dem Umſtande, daß der Loko⸗ 
motive noch eine Anzahl Güterwagen folgten, was auf der Strecke ſehr ſelten 
vorkommt, haben die Paſſagiere das Fernhalten ſchweren Unglücks zu 
verdanken, da die 3—4 Perſonenwagen völlig zerſtört worden wären. 
Der Zugführer und der Poſtſchaffner ſind auch unverletzt geblieben, der 
Eiſenbahnſchaffner erhielt eine Wunde über dem linken Auge. um 
½10 Uhr trafen zugleich von Allenſtein und Hohenſtein Lokomotiven 
und Wagen ein, ſo daß wir um 10 Uhr von Gaglen abfuhren und um 
1050 (ſtatt 8° Uhr) in Hohenſtein eintrafen.“ BEN? 

— (Ein wolkenbruchartiger Negen,) wie wir ihn hier ſchon 
ſeit Jahren nicht beobachtet haben, fiel in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag über Thorn und Umgegend hernieder; das Waſſer floß an 
Strömen und richtete hier und dort Verheerungen an. So wurde in 
verſchiedenen Strecken der im Bau begriffenen 1 pie der Kies unter 
den Schienen und Schwellen weggeriſſen, daß dieſelben bloß gelegt 
wurden. Längs einer kurzen Strecke am finſtern Thor iſt ein förmlicher 
kleiner er entſtanden; es wurde ſofort an die Ausbeſſerung der 
ſchadhaften Stellen geſchritten, fo daß der Materialien⸗Transport keine 
Unterbrechung erleiden dürfte. Am jenſeitigen Ufer iſt an der Straße, 
welche von dem großen Bahnhofe nach der Brücke führt, ein Stück des 
Straßendammes eingeriſſen; ebenſo erfolgte ein größerer Einbruch — 
in Folge der gewaltigen Waſſermaſſen, welche ſich einen Weg bergab 
ſuchten — an der ſchmalen Stelle am diesſeitigen Weichſelufer zwiſchen 
der Eiſenbahnbrücke und dem Wall auf den Weinbergen, wo ſich unter⸗ 
halb, am Ufer der Weichſel, das Schankhaus befindet; das Gitter, welches 
an jener Stelle angebracht, iſt mit eingeſtürzt, und auch das genannte 
Schankhaus wäre in Gefahr geweſen, eingedrückt oder weggeſpült zu 
werden, wenn es nicht noch rechtzeitig gelungen wäre, dem Waſſer einen 
Abzug zu verſchaffen. Die Bewohner hatten bereits begonnen, ihre 
Habſeligkeiten und ſich ſelbſt ins Freie zu retten. Ob der Regen noch 
ſonſt Unheil angerichtet hat, konnten wir bisher nicht ermitteln. 

— (Unglücks fall.) Zwei junge Kaufleute unternahmen geſtern 
Nachmittag gegen 4 Uhr eine Segelparthte auf der Weichſel. Als ſie 
hinter der Eiſenbahnbrücke angelangt waren, kenterte der Kahn, wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge des ſtarken Windes und des Wellenſchlages; die In⸗ 
ſaſſen verſanken in den Fluthen; doch gelang es ihnen, wieder empor⸗ 
zukommen und ſich an dem Bord des Kahnes feſtzuhalten. Auf ihr 
Hilfegeſchrei ruderte ein Schiffsgehilfe von der Jacobsvorſtadt, der 
ſich in der Nähe des Ufers aufhielt, herbei und es gelang ihm, die 
Ermatteten in ſeinem Kahn aufzunehmen und zu retten. 

— (Steckbrief) Am 25. Juli er. entwich vom Außenarbeits⸗ 
detachement Gorinnen, Kreis Culm, der Nagelſchmied Johann Koniarski, 
Korrigende der Provinzial-Befferungsanftalt zu Konitz; hinter demſelben 
iſt ein Steckbrief erlaſſen und werden die Behörden ꝛc. erſucht, im Be⸗ 
tretungsfall den Koniarski feſtzunehmen und der zuſtändigen Behörde 
Nachricht zukommen zu laſſen. Als beſondere Kennzeichen des Ent⸗ 
wichenen werden genannt: Narben auf Stirn und linkem Backenknochen; 
Schnittnarben am linken Daumen und Zeigefinger. Koniarski trug: 
Anſtaltskleider von engliſchem Lederſtoff, geſtempelt P. B. A. 

— Een enen ag Verhaftet wurden 11 Perſonen, darunter 3 
wegen Straßenunfugs, 2 wegen Trunkenheit, 2 wegen Obdachloſigkeit 
und 2 liederliche Dirnen wegen Herumtreibens. — 4 Arbeiter machten 


in einem Kaufladen auf der Neuſtadt in trunkenem Zuſtande einen ſolchen 
Skandal, daß ſie zur Ruhe und zum Verlaſſen des Ladens aufgefordert 
werden mußten. Ueber dieſe Aufforderung gerieth der eine der Arbeiter 
in eine ſolche Wuth, daß er die auf der Tombank ſtehende Deeimalwaage 
ergriff und auf den Boden ſchmetterte; dabei zerſchlug er noch mehrere 
Gläſer. Nach dieſem Vorfall ergriffen die vier Scandalmacher die Flucht. 
Einem herbeieilenden Polizeiſergeanten gelang es jedoch, den einen der: 
ſelben dingfeſt zu machen; bald darauf wurden auch die drei andere er⸗ 
mittelt; ſie ſehen ihrer Beſtrafung wegen Sachbeſchädigung und Haus⸗ 
friedensbruchs entgegen. 

— (Gefangen) wurden in der Jeſuitenſtraße 2 Hühner; dieſelben 
können im Polizei⸗Sekretariat abgeholt werden. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 0,94 m. 


§ Podgorz, 30. Juli. (Zur Warnung.) In einem Dorfe in unferer 
Nähe erkrankten geſtern die Frau, wie zwei Kinder des Arbeiters S. in 
Folge Genuſſes giftiger Pilze und wurden nur durch ſchnell ange⸗ 
wandte Brechmittel von dem Vergiftungstode gerettet. Die Frau hakte 
mit ihren beiden Kindern am Sonntage die Pilze geſucht, aber die von 
den Kindern eingeſammelten Pilze nicht geprüft. — Am Sonntag 
Nachmittag vergnügten ſich einige junge Leute in der Nähe von Schlüſſel⸗ 
mühle mit Bootfahren. Durch eine ungeſchickte Bewegung ſtürzte einer 
der jungen Leute in die Weichſel und wurde, da er des Schwimmens 
unkundig, durch glücklicherweiſe in der Nähe befindliche hilfsbereite Leute 
aus dem unfreiwilligen Bade gezogen. 


Gewinnliſte 
der 4. Klaſſe 178. Königl. Preußiſcher Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
5. Tag. 
In der Vormittagsziehung fielen: 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 152 397, 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 106 926 131 785. 

1 5 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 15071 126 375 128 751 148 197 
156 114, . 

31 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1008 11227 14612 23 245 
27563 29047 31492 34 178 49 738 52073 67 143 67479 67 737 
68 940 73 390 76010 83 645 85 139 94 201 95 387 112587 112 928 
127846 137596 153 847 160886 161 140 166 624 175 394 181010 
186 479. 

33 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 4279 19 836 20 983 25 645 
25818 26315 27 382 28828 37 254 45 605 54521 59 629 60 949 
61640 74969 78 444 98 467 101 367 102 983 117980 121431 129 494 
131939 136 485 157938 159012 160 821 165 317 166 805 181 611 
183 347 183 774 184 711. 

47 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 3253 17098 21 659 25 710 
25 816 25 914 31224 39 321 40024 45 341 51204 56 002 64 204 
65 064 72 391 78 350 80949 81074 81969 82 719 84 184 89 482 
90 324 93 257 94 403 97 799 98 400 104008 115 448 123 245 128 492 
131202 142 425 143 890 145 581 147 329 147 364 147 660 152 314 
152 699 154891 163 974 164219 175 170 180 421 183 409 184 037. 

In der Nachmittagsziehung fielen: 
5 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 3750 8122 112906 129 505 


181296. 
3000 Mark auf Nr. 12136 37889 41707 


35 Gewinne von 
45 607 49541 54915 56 724 55010 60252 62520 67122 72528 73759 
77283 78484 80124 80452 85957 91933 92254 94483 103496 
106151 121754 133796 139065 139454 156346 157227 162094 
176045 176600 181513 188237 189 183. 

31 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 6289 6788 2327 257015 
25444 31178 35225 36134 41610 59471 65863 73084 77859 79459 
35982 83662 90259 90624 97604 114449 120743 126562 137022 
142811 148149 149964 154514 164519 165293 165896 174793, 

22 Gewinne von 500 Mark auf Nr. 3547 5891 13957 22413 
31233 41124 67592 94614 98205 101331 123966 125715 128939 
1 142044 142405 142823 150603 150993 154 224 163 010 
168824. 


Kleine Mittheilungen. 

Eiſenach. (Auszeichnung.) Rudolf Denhardt, dem Vor⸗ 
ſteher der Sprachheilanſtalt in Eiſenach iſt von Sr. Majeſtät 
dem deutſchen Kaiſer in Anerkennung ſeiner langjährigen Ver⸗ 
dienſte um die Heilung des Stotternübels der Kronenorden 
verliehen worden. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe.“ 
(Wolffs Telegraphenbureau.) 
Kopenhagen, 30. Juli. Se. Majeſtät Kaiſer 
Wilhelm und Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich ſind heute 
Vormittag 11¼ Uhr hier eingetroffen. 


Für die Redaktion verantwortlich: aul Dombrowski in 


Telegraphiſcher Berliner Mae 


horn. 


Fonds: ſeſt. 


Ruſſiſche Banknoten 8 . 1191—70 | 189—50 
Warſchau 8 Tage „11912518920 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877. 101-30 101-30 
Polniſche Pfandbriefe D . 1 58-90] 58—10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . . . 1 53—20 | 52—10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % mj. 101-70 101-60 
Br Ac Sn 4 %% r FRE 0 ge 
eſterreichiſche Banknoten . . 1164 —701164—15 
Weizen gelber: Juli⸗Auguſt. a . 1166-50 | 163—50 
eptember-Dftober ı . sun 80 1168 1652 
Totoanı Neyo! 93 
Roggen i 1 
San 5) HR Mare . . J131— 1198-70 
eptember⸗Oktober ei, Q . 1133— 1130-75 
DciobersNloveiber: , 1. "u 1.0070 „137 13278 
Rüböl: Juli⸗Auguſtt 5% . 1 48-30] 47—40 
Septbr.⸗Oetbkte. . 1 47901 47—20 
Spiritus: verſteuert loko „ eh fehlt 
Der . 433-10 32—90 
70er Juli⸗Auguſt. 9 . . . 1 32501 32—20 
70er September⸗ October 3290 32--70 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4. Ct. 
e auf der Weichſel. 
Am 28. Juli ſind eingegangen: von Theodor Francke durch Felſcher: 
5 Trft. 1245 Rdkfr., von Georg Schramm durch Felſcher 1519 Rdkfr., 


143 Rdtannen. 


Königsberg, 28. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter pt. 
ohne Faß. Loko kontingentirt 53,50 M. Br., —,— M. Gd., —,.— M 
bez., loko nicht kontingentirt 33,50 M. Br., 32,00 M. Gd., —— M. 
bez., pro Juli kontingentirt 53,00 M. Br., —,— M. Gd., —,.— M. be 5 
pro Juli nicht kontingentirt 33,00 M. Br., —.— M. ©, —,— M. 
bez., pro Auguſt kontingentirt 53,00 M. Br., —,.— M. Gd., —,.— M. 
bez., pro Auguſt nicht kontingentirt 33,00 M. Br., —,— M. Gd., 
—,— M. bez., pro September kontingentirt 54,00 M. Br., —,— M. Gd., 
—,— M. bez., pro September nicht kontingentirt 34,00 M. Br., —.— 
M. en EU; M. bez., loko verfteuert —,.— M. Br., —,— M. Gd., 


r, 
Barometer] Therm. Windrich⸗ 
St. tung und 
Am, 00. Stürte 


. 


Van Houten’s Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen & 


Bester n serach billigster. 


Sonnabend den 28. d. M. Nach⸗ 
mittags 4½ Uhr entſchlief ſanft am 
Hina mein innig geliebter 

ann, unſer guter Vater, Bruder 
und Schwager, der Reſtaurateur 


Eduard Genzel 
im 56. Lebensjahre, welches tief 
betrübt um ſtille Theilname bittend 
anzeigen 
Thorn den 28. Juli 1888 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Dienſtag 
den 31. Juli Nachmittags 4 Uhr 
von der Leichenhalle des altſtädt. 
Kirchhofs der St. Georgen-Gemeinde 
aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Der Fluchtlinienplan für das nördliche 
Ende der Mauerſtraße und der Kulmer: 
ſtraße (öſtliche Seite) iſt, nachdem gegen den— 
ſelben Einwendungen nicht erhoben ſind, 
durch Magiſtratsbeſchluß vom 20. Juli 1888 
emäß § 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 
betreffend die Anlegung und Veränderung 
von Straßen und Plätzen in Städten und 
ländlichen Ortſchaften förmlich feſtgeſtellt 
und liegt in unſerem Bureau ! von heute 
ab bis zum 5. Auguſt er. zu Jedermanns 
Einſicht offen. 

Thorn den 26. Juli 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Fluchtlinienplan für das öſtliche 
Ende der Katharinenſtraße (ſüdliche Seite) 
vorlängs des Hauſes Neuſtadt Nr. 204 iſt, 
nachdem Einwendungen gegen denſelben nicht 
erhoben ſind, durch Magiſtratsbeſchluß vom 
20. Juli er. in Gemäßheit des $ 8 des Ge- 
ſetzes vom 2. Juli 1878 betreffend die An— 
legung und Veränderung von Straßen und 
Plätzen in Städten und ländlichen Ort⸗ 
ſchaften förmlich feſtgeſtellt und liegt in un: 
ſerem Bureau 1 von heute ab bis zum 5. 
Auguſt er. zu Jedermanns Einſicht offen. 

Thorn den 26. Juli 1888. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den I. Auguſt cr. 
Vormittags 8 Uhr 
ſollen im Brückenkopf verſchiedene alte Ab- 
bruchsmaterialien als: ca. 15000 Dachſteine, 
89 Fenſter verſchiedener Art, 18 Thüren, 2 
zwei üglige Thore, 6 Kachelöfen, diverſes 
altes Eiſen und Zinkblech, ſowie 4 Blitz⸗ 
ableiterſpitzen öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung unter den an Ort 
und Stelle bekannt zu machenden Bedin- 
gungen verkauft werden. 


Königliche Fortifikation Thorn. 
Verkauf von altem 
Lagerſtzoh. 


Dienſtag den 31. d. Mits. 
Nachmittags 4 Uhr im Rudak Kaſernement, 
Nachmittags 4½ Uhr im Brückenkopf. 

Garniſon-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Auguſt ab wird zwiſchen 
Hohenhauſen (Weſtpr.) und Oſtrometzko eine 
zweite Botenpoſt (mittels Fuhrwerks) mit 
unbeſchränkter Beförderung von Poſtſen⸗ 
dungen eingerichtet. Dieſelbe erhält folgen— 
den Gang: 

aus Hohenhauſen (Weſtpr.) 720 Vorm. 

in Oſtrometzto 8 „ 
aus Oſtrometzko . 510 Nachm. 
Fin Hohenhauſen (Weſtpr.) 620 „ 
„Bromberg den 27. Juli 1888. 
‚Derkaiferliche Ober-Poſtdirektor. 
In Vertretung: 
Wehlack. 


— —— — 
Bekanntmachung. 
Heute ſind bei den Schießſtänden zwei 
Pferde (Stuten), 1½ Jahr alt, eingefangen 
worden und können gegen Erſtattung der 
Koſten von mir abgeholt werden. 
Stewken den 30. Juli 1888. 
Der Gemeindevorſtand. 


Medicinal-Tokayer 


(unter permanenter 
Controlle des 
Gerichts- Chemikers 


Dr. C. Bischoff 
Berlin) 


vom Weinbergbesitzer 25 
Ern. Stein E 
in S 
Erdö-Bönye 2 
bei Tokay 8 


arantirt rein, 
als vorzügliches 
Stärkungsmittel bei 
allen Krankheiten 
empfohlen, 
verkauft 
zu Engros-Preisen 
Hugo Claass-Thorn, 
O Chaskel-Argenau, 


F. A. Mielke-Argenau. 


Güter⸗Verkauf. 


Das der Weſtpreußiſchen Landſchaft gehörige im Schwetzer Kreiſe belegene , 


Maittergut Ebenſee U 


ſoll im Wege der öffentlichen Lizitation an den Meiſtbietenden verkauft werden. Hierzu 
haben wir einen Termin auf 


) \ + x» 
den 18. Oktober d. Is. 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts-Lokale, Poſenerſtraße Nr. 2, anberaumt und laden Kaufluſtige mit 
dem Bemerken ein, daß vor der Zulaſſung zum Gebote eine Kaution von 20000 Mark 
baar oder in Pfandbriefen oder in preußiſchen Staatspapieren niedergelegt werden muß. 

Das genannte Gut liegt drei Kilometer von der Eiſenbahnſtation Lnianno ent⸗ 
fernt, enthält mit den zu demſelben gehörigen Vorwerken nach dem Auszuge aus der 
Grundſteuer-Mutterrolle 1150 Hekt. 9 Ar 52 Qum., darunter circa 168 Hektar Wieſen 
und iſt mit 1106,59 Thaler Reinertrag zur Grundſteuer und mit 1767 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Daſſelbe iſt im Jahre 1879 landwirthſchaftlich ab- 
geſchätzt und der Werth deſſelben auf 432266,28 Mark angeſetzt. 

Die Taxe und die Verkaufsbedingungen können hier in unſerem Bureau ein⸗ 
geſehen werden, wir find auch bereit, extraktive Abſchrift der Taxe und Abſchrift der 
Verkaufsbedingungen den Kaufliebhabern gegen Zahlung der Kopialien zuzuſtellen. 
Beſichtigung des Guts kann jederzeit erfolgen. 

Bromberg, den 7. Juli 1888. ; = 

Königl. Weſtpr. Provinzial - Sandfhafts - Direktion 

Franke. 


Zur Kontrole der Schularbeiten bezw. zur 


Nachhilfe eines Sertaners 
wird ein Schüler der oberen Gymnaſial— 
klaſſen geſucht. Zu erfragen in der Ex— 
pedition dieſer Zeitung. 
pr + Hotels, Brauereien, Apotheken, 
Güter, Mühlen u. andere Grundſtücke 
übernehme zum Verkauf, Tauſch oder Pach— 
tung und erbitte Offerten. 
C. Pietrykowski G.⸗A. 
Thorn, Neuſtädt. Markt 255 ll. 


Dr. Clara Kühnast 


Kulmerſtraße 319. 


Juhnaperationen, 


Goldfüllungen, 
Künſtliche Gebiſſe 
werden ſchnell und ſorgfältig angefertigt. 


W. Schimmelpfeng. 
:=;|Berlio, W, Behrenstr. 47. 
21137 Cheapside, London, E. (, 
Paris, 3 rue de Richelieu. 
Schottenring 7, Wien, I. 
Jahresbericht u. Programm freo. 


Rambouillet- 
Vollblut - Heerde 
Saengerau 


per Thorn, Weſtpreußen. i 
Abſt. ſiehe „Deutſches Heerdbuch“ Band III 
pag 128 und Band IV pag 157. 


II. Auktion 


über 


ca. 60 Rambonillet- 
Vollblut-Böcke 


am 


Sonnabend, 25. Auguft c. 


Nachmittags I Uhr. 


Meist 
Elster. 

Die Heerde wurde vielfach mit den höchſten 
Preiſen ausgezeichnet. 


Holzverkauf. 


In dem Walde zu Katharinenflur ſtehen 
täglich billig zum Verlauf: 

Kiefern⸗-Kloben J. und II. Kl., 

Nundknüppel, Spaltſtubben, 

ſowie Rüſtſtaugen und Ernte: 

Leiterbäume in allen Dimen— 

ſionen. 

Aufträge auf Holz mit Anfuhr vor die 
Thür nehmen die Herren Kaufleute C. Münster 
und Max Markus, Neuſtadt, R. Rütz, 
Altſtadt, A. Kotschedoff und Buchholtz, 
Mocker entgegen. 


FRANKLIN 


HERZOG 
Dtzd. M. —. 85. 


horn: 


Jede Hausfrau gebrauche nur noch 
MNMeichelbeck'ſche "ER 
Univerſal⸗Putz⸗Seife. 

Mit derſelben putzt man jedes Metall, 
Glas, Spiegelſcheiben. Preis A Stück 10 Pf. 
General-Depot für Norddeutſchland: 

Dr. Friedr. Brüchers Wwe. 
Berlin W., Göbenſtr. 29. 


Neueste 


Gedoppelte Stehkragen. 88 
Neues System, gesetzlich geschützt! 
Kein Ausfranzen an den Kanten 
mehr! 


ſebe's a | 


Pepsinwein, GOETHE. SCHILLER. 
Präparat der Firma J. Paul enn 
Liebe Dresden, iſt kein Medica⸗ Die J M. 90 1 
gsa 3 ein ſolides, ſeiner 5 
Zuſammenſetzung nach bekanntes! T M- rer „ 
Mittel, das bei Verdauungs- NB. Man ver lange 


Körungen, Appetitlosigkeit, DM 
Mingencatarrh, Verſchleimung, 
Schwäche, Sodbrennen ꝛc. den 


ſolchenfalls fehlenden Magenſaft und achte genau 
zu erſetzen berufen iſt. Oer N 
Dieſe Eſſenz aus Cabinetwein, gedruckte 


zufolge exacter Herſtellung von 

zuverläſſiger Wirkung, wird, 

da wohlſchmeckend, auf der Tafel, 

wie zur Cur gern verwendet. 
Flaſchen zu M. 1,50, 

Doppelgr. 2,50, 

i allen Apotheken. x 

Man verlange ſtets: 


dDDoebe's“ 


MEN'S wum Stoff kragen. 


Hey Stoffkragen sind keine Papierkragen, 


denn sie sind mit wirklichem Webstoff vollständig überzogen, haben 
also genau das Aussehen von Leinenkragen; sie erfüllen alle Anfor- 
derungen an Haltbarkeit, Billigkeit, Eleganz der Form, bequemes 


Dtzd. M,—.80. Dtad. M. . 55. 
Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden. 
Fabriklager von Mey’s Stoffkragen in 


F. Menzel, Max braun, 
oder direct vom 


Versand-Geschäft MEY & EDLICH, Leipzig-Plagwitz. 


Konisch geschnittener Umlegekragen 


Mey’s Stoffwäsche 


auf die jeder Schachtel auf- 


fim. 3.30, Rm. l. 80, Rm. 0.95. 


. 
zurückgekehrt. 
Dr. Lindau. 


Ganz tüchtige und gewiſſenhafte 


Nockſchneider 


können ſich melden bei 
Heinr. Kreibich. 


Damen: und Kinder: 
Garderobe 


fertige ſauber und geſchmackvoll bei ſehr 
ſoliden Preiſen an. 

Auch können einige junge Mädchen, 
die die Damenſchneiderei in allen Zweigen, 
ſowie das Zuſchneiden nach der Methode 
der 


deutſchen ee ee 
ur 
Zujchneidetunft 


gründlich erlernen wollen, eintreten. 
Mathilde Schwebs, 
Bäckerſtraße 166 1. 


Fiſch⸗Netze, 
Reuſen u. Flügelreuſen, 


e a4 
Jagd⸗Netze, Jagdlappen, 
alle Gattungen, mit Gebrauchsanweiſung, 
Erfolg garantirt, empfiehlt 
H. Blum, Netzfabr. in Konſtanz, Baden. 
Preiskourant gratis und franko. 


Agenten 
und Vertreter 


geſucht für den Verkauf von geſetzlich er- 
laubten Prämienlooſen bei guter Proviſion 
eventl. ſeſtem Gehalt. 

Offerten unter B. A. Expedition der 
„Theater- Nachrichten“, Berlin W., 
Behrenſtraße 52. 


Winninofahrik 
von 
Georg Hoffmann, Berlin SW,, 
\ Kommandantenſtr. 60, 
empfiehlt feine anerkannt guten, in Eiſen 
u. kreuzſaitig gebauten Pianinos von höchſter 
Tonfülle ſchon von 390 Mk. an. 
Theilzahlung bewilligt). 10jährige Garantie. 
Illuſtrirte Preiskourante franko und gratis. 


2 


WAGNER 
Dtad.- Paar M. 1.20. 


LINCOLN B 


Fa cons: 


Vorzüglich für ausgeschnittene 
Hemden passend. 


en 


pagnie die Leichenparade. 
Dieſelbe holt 
Dienſtag den 31. d. Mts. 
Nachmittags ½4 Uhr 
die Fahne ab und marſchirt nach der Leichen‘ 
halle des altſtädt. evang. Kirchhofs. 
Thorn den 30. Juli 1888. 


Krüger. i 


Schützenhaus⸗Garten. 
(A. Gelhorn). 
Dienſtag den 24. Juli cr. 


Großes 
2 Stteidj-Concert ZE 
der Kapelle des 8. Pommerſchen Infanterie 
Regiments Nr. 61, unter Leitung ihre 
Kapellmeiſters Herrn Friedemann. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 
(Hunde mitzubringen wird höflichſt ver 
beten.) 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützen brüderſchaft 
ö Das diesjährige ö 

2 Vildſchießen 2 


findet am 
I., 2. und 3. August 


IT 1 


ſtatt. 
An allen drei Tagen 


Concert 


im Sohützengarten. 
Nichtmitglieder haben nur zu den Col 
certen am J. und 2. Auguſt gegen Entree 
von 25 Pf. pro Perſon und Tag Zutritt. 
Kinder zahlen 10 Pf. 
Der Vorſtand. 


Thorner Fiedertafel, 


Dieuſtag den 31. Juli d. Js. 
Uehungsubend. 


Suche zum 1. September einen. under 


heiratheten, gut empfohlene 
auch polniſch ſprechenden— 


Iulpektor 
bei gutem Gehalt. Schriftliche Meldungen 
an Domaine Steinau bei Tauer. 


7 FCC TTT * I ! 
Ein junger Bautechniken 
bittet um Stellung als Bauaufſeher ze. Gel 

Offerten abzugeb. unt. Nr. 564 in der Exp. d. : 


In umjerem Gtabeijen- UM 
Eiſenwaarengeſchäft findet ein 
unger Mann mit guter Schulbildung 


als Lehrling n Aufnahme. 
C. B. Dietrich & Sohn 


Die zweite Etage 
Eliſabethſtr. 266, beit. aus 5 Zim., 1 Entree, 
Küche u. Zub., v. 1. Oktob. d. J. zu ver 
Alexander Rittwegel : 
Hir Wohnung. Verjegung“ 
+ halber iſt in meinem neuen Haufe al 
Ziegeleipark) eine Wohnung im J. Sten 
7 aus 7 Zimmern und Zubehör von 
J. Oktober cr. zu vermiethen. A. Majewsk nz 
Ki N) Küche und Wohnſtube 
Ein Laden, von gleich oder von 
1. Oktober zu vermiethen Seglerſtraße 14, 
Ww. H. Goetze, 
Ein Laden nebit Wohnung 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Wittwe Kukuk, Kl.⸗Mocker 330, 
Ein ſehr gr. Zim. 9. 2 El. in part, ohn, | 
3 Küche, welches ſich zum Militär-Burea! ( 
ſehr gut eign., iſt z. vm. Tuchmacherſtr. PD 
Ein Tfenſtr. ckzimmer, zum Bureau od. 
Komptor ſich eignend, zu vermiethen⸗ 1 


Gerechteſtraße 96. a ( 
Ein großes Vorderzimmer nebit Gute" 


Ds —— u 


gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 2 f 

zu vermiethen. Brückenſtraße 18. 
1 Parterre⸗Wohnung von 4 Zim., aue 
zum Geſchäftslokal geeignet, u. Familien | 
wohnungen zu vermiethen. Zu erfragt! \ 


1 Tr. Kwiatkowski, Gerechteſtr. 118: 
Eine Hofwohnung zu verm. Gerechtejtt: 90 


FP ³—T— nen ' 
RR: ) 
Täglicher Kalender. __ | | 

3 
2 19 
1888. 3 f 8 3 9 
5 8 2 3 5 3 N 
e 
! 
Auguſ ;; 11 1 
5 667 8 9,10 16 
12131411 % % 
19 20 21 2223 24 — ) 
26 27 28 29 303141 
September. — —— ——— 8 
23.46% %% 
9 101112 13 4 20 
1617 18 10 % %%% 
23 24 25 26 27 28 N 


